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Bild 1: Verschiedene Riss- 

bildungen trotz denkmal- 

pflegegerechtem und 

bündigen Putzanschluss.

Der rote Pfeil markiert einen früheren 

Spalt zwischen dem vertikalen und ho-

rizontalen Eichenriegel. Offenbar wurde 

dieser Spalt neu mit Kalkmörtel ausge-

füllt, um für die Ölfarbe einen durchge-

henden Untergrund zu schaffen.

Gut gemeint, aber...

Diese gut gemeinte Massnahme kann 

sich sehr kontraproduktiv auswirken. 

Der ausgefüllte Spalt hat eine über Jahr-

zehnte vorhandene Dehn- und Stauchzo-

ne zwischen diesen beiden Balken auf-

gehoben.

Das heisst, es besteht heute eine 

kraftschlüssige Verbindung zwischen 

diesen Balken, die keine hygrische Ver-

formung durch Feuchtigkeitsaufnahme 

mehr zulässt. Dies bewirkt neue Zwän-

gungsspannungen, die früher nie so vor-

handen gewesen wären. Der Kalkmörtel 
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Bild 1: Grundsätzlich wurde hier der Aus-

senputz absolut denkmalp%egegerecht 

und bündig an die Eichenriegel ange-

schlossen. Trotzdem sind verschiedene 

Rissbildungen aufgetreten. 

Beim gelben Pfeil wurde die Baum-

kante des Eichenriegels mit Mörtel aus-

gefüllt oder aufmodelliert. Der Grenz-

schichtbereich zwischen dem Kalk-

mörtel und dem Eichenriegel muss 

aufgrund des hygrisch unterschiedli-

chen Verformungsverhaltens unweiger-

lich abreissen.

Ein solcher Riss manifestiert sich 

auch durch die Ölfarbbeschichtung hin-

durch respektive kann von dieser nicht 

überbrückt werden. Bei horizontalen 

Rissen besteht die Gefahr, dass an der 

Fassade ablaufendes Meteorwasser 

eindringt, das Holz lokal durchfeuchtet 

und die Farbbeschichtung zum Abplat-

zen bringt.

Keine Folgeschäden

Abrisse im Eckbereich wie beim blauen 

Pfeil kann es bei einer Riegelausfachung 

immer wieder mal geben. Von einem sol-

chen Riss geht in der Regel auch nicht 

die Gefahr einer Folgebeeinträchtigung 

aus. Bei dieser Fassadenkonstruktion 

würde der Ko-Autor als Fachexperte ei-

nen Abriss wie auf dem Foto als hinzu-

nehmende, geringfügige ästhetische Be-

einträchtigung bezeichnen.
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Bild 2: Mit Kalkmörtel auf-

modellierte Baumkante. 

Es besteht die Gefahr eines 

Abrisses.
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ist mit der Ölfarbe geschehen, diese wur-

de aus nicht er&ndlichen Gründen über 

den Putz geführt. Eine Ölfarbbeschich-

tung auf Kalkmörtel (auf mineralischen 

Untergründen allgemein), die zudem auf 

einen nicht tragfähigen Holzuntergrund 

appliziert wurde, kann allein wegen der 

auftretenden Ober%ächenspannungen 

nicht lange halten.

Fehler wiederholen sich

Bild 5: Die Fehler wiederholen sich lau-

fend. Auch hier wurde der Putzanschluss 

nicht beim effektiven Übergang von Aus-

fachung zu Holzriegel gemacht, sondern 

er wurde einige Millimeter über den Rie-

gel gezogen. Die Rissbildung zeigt heute 

den tatsächlichen Materialwechsel und 

wo die Farbübergänge eigentlich sein 

sollten. ■

in diesem Spalt wird immer ein Fremd-

körper bleiben. Wenn zuvor die Fassade 

in diesem Bereich bewittert wurde, konn-

te kein Meteorwasser im Spalt verblei-

ben, denn es lief sofort wieder heraus. 

Heute kann es in den Schwindriss zwi-

schen Kalkmörtel und Holz eindringen 

und wird vom Mörtel aufgesogen. Die-

ser wird durchfeuchtet und benetzt das 

angrenzende Holz über einen längeren 

Zeitraum, als es vorher je der Fall war.

Ein feiner, minimaler Trennschnitt zur 

sicheren Entkoppelung des Verputzmör-

tels zum Holzriegel ist in jedem Fall emp-

fehlenswert. Sollte in einen solchen An-

schluss etwas Meteorwasser in&ltrieren, 

so kann es ungehindert innert kürzester 

Zeit wieder abtrocknen, ohne dem Holz 

zu schaden. Deshalb sollte auf das Ab-

dichten und Auskitten solcher Riegelan-

schlüsse verzichtet werden.

Runzelbildung durch Läufer

Auf dem Bild 1 ebenfalls gut erkennbar 

ist die Runzelbildung im Farbanstrich. 

Sie entsteht durch einen zu dicken Farb-

auftrag oder durch Läufer (Farblauf). Die 

Ober%äche der Farbbeschichtung beginnt 

zu trocknen und zieht an, die Lösemittel 

in der noch %üssigen Farbschicht darun-

ter verdunsten langsam, wobei sich Run-

zeln bilden. Dasselbe kann auch bei di-

rekter Sonneneinstrahlung passieren. 

Im Grundsatz gilt: Ölfarben müssen beim 

Streichen immer vertrieben werden, da-

mit keine zu grossen Schichtdicken ent-

stehen. Die Verdünnung spielt allerdings 

auch eine Rolle.

Bild 2: Auch hier ist eine alte Baum-

kante im Riegelwerk, die mit Kalkmörtel 

aufmodelliert worden ist. Da sich das 

Riegelwerk aufgrund des nicht vorhande-

nen Risses beim Anschluss der beiden 

Holzriegel kaum verformt, hat der sprö-

de Kalkmörtel bis heute keinen Schaden 

genommen. Die Gefahr eines Abrisses 

besteht hier ebenfalls.

Unnötige Überputzung

Bild 3: Hier wurde der Eichenriegel völ-

lig unnötig überputzt. Der Riegel weist 

eine Vollkante auf, an der mit Putz rand-

scharf bündig hätte angeschlossen wer-

den können.

Der mineralische Putzmörtel &ndet 

auf dem Holzuntergrund keine Haftung 

und wird bei den geringsten Verformun-

gen zu Abplatzungen führen, wie sie auf 

dem Foto erkennbar sind.

Zweifach verschoben

Bild 4: Bei diesen Abplatzungen wurde 

unnötigerweise die Abgrenzung zwischen 

Holzriegel und Ausfachung gleich zwei-

fach verschoben. Innerhalb der Abplat-

zung ist erkennbar, dass der Anschluss 

Ausfachung/Holzriegel grundsätzlich 

vollkantig und geradlinig verläuft.

An diese Abgrenzung (Grenze zwi-

schen rotem und gelbem Pfeil) hätte 

man den Putz bündig an die Holzkante 

anschliessen müssen. Stattdessen wur-

de der Putz partiell über den Holzriegel 

geführt, wo er keine Haftung &ndet und 

durch die stete Verformung des Holzes 

sich zusehends ablösen wird. Dasselbe 

Bild 3: Überputzter Eichen-

riegel. Aufgrund der unter-

schiedlichen Verformungen 

im Materialwechsel-Bereich 

Putz-Holzriegel kommt es zu 

Abplatzungen. 

Bild 4: Hier wurde die 

Abgrenzung zwischen 

Riegel und Ausfachung 

unnötigerweise zweifach in 

Putz und Farbbeschichtung 

verschoben.

Bild 5: Die Rissbildung  

zeigt die Lage des tatsächli-

chen Materialwechsels.


